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Liebe Leserinnen und Leser,

so weit und doch so nah: Knappe 1.000 Kilometer von Berlin 
entfernt, mitten in Europa, tobt ein Krieg, der für uns alle unver-
ständlich ist. Über Nacht sind Millionen Menschen in der Ukra-
ine in äußerste Not geraten, Tausende haben bereits ihr Leben 
verloren. Etwa zehn Millionen Menschen sind auf der Flucht, 
oft tagelang zu Fuß oder in überfüllten Zügen unterwegs. Mit 
kleinen Kindern an der Hand und ihren Haustieren im Gepäck. 
Nur mit dem, was sie am Leib tragen. Ihr altes Leben ist für im-
mer vorbei. Arbeit, Schule, Alltag, die kleinen täglichen Freuden 
und Sorgen – alles zerstört. Ein Alptraum, der uns erreicht hat. 
Dennoch spüre ich einen Funken Hoffnung in dieser düsteren 
Zeit durch die überall sichtbare Solidarität und die selbstver-
ständliche spontane Unterstützung durch die Menschen hier. 
Eine starke innere Haltung, Selbstlosigkeit und vor allem der 
Mut, den unbekannten geflohenen Menschen bedingungslos 
zu helfen, ist überall spürbar. Trotz all der Ratlosigkeit und 
Verzweiflung bin ich froh und stolz, Teil der Gemeinschaft von 
Evangelischem Johannesstift und Johannesstift Diakonie zu 
sein, wo Mitarbeitende, Bewohner*innen, Ehrenamtliche und 
Spender*innen schon vom ersten Moment an bereitstanden, um 
die erste Not zu lindern und Tag und Nacht anzupacken, um die 
Geflohenen willkommen zu heißen.
Wir tun, was wir können: Unterkünfte, Verpflegung, medizini-
sche Versorgung, großzügige Spenden von Lebensnotwendi-
gem, Schaffen von Netzwerken, Beratung und Kinderbetreuung 
sowie soziale und gesellschaftliche Integration wurden organi-
siert. Und wie viel Wille und Courage gehören wohl dazu, sich 
mit privatem PKW oder in enger Zusammenarbeit mit Hilfsor-
ganisationen mit Spenden auf den Weg in die Grenzgebiete und 
Krankenhäuser vor Ort zu machen, so wie bereits vielfach hier 
bei uns geschehen. Dafür kann man allen Beteiligten nicht ge-
nug danken. Über das Tun hinaus sind wir in Gedanken, Worten 
und Gebeten eng mit den Menschen in der Ukraine verbunden. 

Ihre 
Lilian Rimkus,
Leitung Kommunikation und Marketing
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Die Zeugin 

Maria aus Magdala ist die erste Zeugin der Auferstehung. Sie 
geht mit anderen Frauen am Ostermorgen zum Grab, um den 
Leichnam zu salben, so erzählt es das Markusevangelium. Es ist 
in ihrer Trauer ein letzter Dienst an dem Menschen Jesus. Auf 
dem Friedhof sehen sie dann, dass der Grabstein weggerollt und 
das Grab leer ist. 

Maria begegnet dort alleine, so erzählt es das Johannesevange-
lium, dem auferstandenen Jesus. Und der Auferstandene bittet 
Maria, zu den zwölf Jüngern zu gehen: Maria von Magdala kam 
zu den Jüngern und verkündete ihnen: Ich habe den Herrn gese-
hen. Und sie berichtete, was er ihr gesagt hatte. ( Joh 20,18) 

Maria hat es als Zeugin schwer. Ein Blick in die unterschiedli-
chen Evangelien deutet das an: Die Zeugin schweigt (Markus 
16,8); der Zeugin wird nicht geglaubt (Lukas 24,11), vielleicht 
auch, weil sie mal psychisch erkrankt war (Lukas 7,38) und die 
Aussage der Zeugin muss erst einmal überprüft werden ( Johan-
nes 20, 2+3). In späteren Aufzählungen wird Maria als Zeugin 
sogar einfach unterschlagen (1. Brief an die Korinther 15,4). 

Doch alle Evangelien halten fest, dass die Frauen die ersten Zeu-
ginnen sind und eben nicht die zwölf Jünger Jesu, die später die 
Gemeindeleitung übernehmen werden. Die Bewegung um Jesus 
herum war scheinbar größer, diverser und in manchen Momen-
ten hellsichtiger als die Zwölf. Allen Widrigkeiten zum Trotz: 
Maria aus Magdala kann Mut machen, eine Zeugin des Lebens 
und der Wahrheit werden, auch wenn man nicht zu denen ge-
hört, die das Sagen haben. 

Maria hat es aber auch als Zeugin schwer, da das, was sie sieht 
und erfährt, für sie selber so unbegreifbar und unerwartbar ist. 
Ich denke: Es verschlägt ihr die Sprache; es ist nicht zu glauben; 
sie zweifelt wahrscheinlich an sich selbst; es sollte erst mal über-
prüft werden… 

Es ist schwer, Worte für die Auferstehung zu finden. 

Die (Wohl-)täterin 

Noch einmal einen Blick auf den Ostermorgen: Als der Sabbat 
vergangen war, kauften Maria aus Magdala und andere Frauen 
wohlriechende Öle, um zum Grab hinzugehen und den Leich-
nam zu salben. Es ist ein Morgen, an dem alles am Ende ist 
und an dem es keine Worte gibt. Jesus, mit dem sich so viele 
Hoffnungen verbanden, ist am Kreuz gestorben. Die Jünger 
sind nicht zu sehen; zwei von ihnen hat man Richtung Emmaus 
laufen gesehen. Die Wortführer verstecken sich oder fliehen aus 
der Stadt, sie sind stumm. Die Frauen hingegen wollen tun, was 
zu tun ist: den letzten Dienst an einem Menschen, einen Toten 
salben. Vielleicht objektiv sinn- und nutzlos, aber die Frauen 
tun, was zu tun ist. 

Es gibt Momente, an denen Worte verstummen. Es ist gut zu se-
hen, dass es Menschen gibt, die in diesem Augenblick tun, was 
zu tun ist: eine Geste wie das Salben oder das Befeuchten der 
Lippen, eine Aktion der Hilfe, mit anpacken, sich engagieren 
oder einen Ort der Sicherheit vermitteln. Wie es die Frauen am 
Grab vorhatten: unverzweckter Dienst am Menschen mit dem 
Risiko der Sinn- und Nutzlosigkeit.

Und an diesem Morgen, in diesem diakonischen Augenblick, 
machen Maria aus Magdala und andere Frauen die Erfahrung, 
dass der Tod nicht das letzte Wort hat.

Jens Schmitz,
Ältester der Schwestern-  
und Brüderschaft

Gedanken zum Monatsspruch

„Maria von Magdala kam zu den Jüngern und  
verkündete ihnen: Ich habe den Herrn gesehen.  
Und sie berichtete, was er ihr gesagt hatte.“  (Joh 20,18) 
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Viele von Ihnen haben in den letzten eineinhalb Jahren die 
„Seelenwärmer“ im Rahmen der Abendandacht miterlebt oder 
im Internet verfolgt. Das Format entstand in der Hochzeit der 
Pandemie. 

Wir haben versucht, mit diesen etwas anderen Andachten 
Kultur in die Kirche zu holen, als sonst keine Kultur möglich 
war. Wir haben versucht, Menschen anzulocken, die sonst eher 
wenig Interesse an unseren Andachten haben. Wir haben ver-
sucht, in schweren Zeiten Trost zu spenden und auch mal ein 
Lächeln in die Gesichter der Menschen zu zaubern. Darüber hi-
naus haben wir mit der Verbreitung im Internet über YouTube 
versucht, Menschen zu erreichen, die nicht in die Stiftskirche 
gehen konnten oder wollten. All das ist uns gelungen. 

Viele Künstler*innen, Mitarbeitende aus verschiedenen Ar-
beitsbereichen und Bewohner*innen haben sich beteiligt und 
es sind tolle Seelen wärmende Andachten entstanden. An die-

Schon vor ein paar Monaten entstand die Idee, einen Gottes-
dienst für demenziell veränderte Menschen im Johannesstift 
anzubieten. Die Länge und die Komplexität eines klassischen 

ser Stelle herzlichen Dank für all Euer Herzblut und Eure Mühe, 
mit der Ihr immer wieder ganz besondere Beiträge gezaubert 
habt.

Mit der Zeit wurde es aber immer schwieriger, neue Menschen 
und/oder neue Ideen zu finden und auch die Nachfrage für die-
ses Angebot ging zurück. Deshalb haben wir uns entschieden, 
die „Seelenwärmer“ vorläufig einzustellen. Das heißt nicht, 
dass es in Zukunft nicht ab und an „Seelenwärmer“ geben 
wird, aber es gibt sie nicht mehr regelmäßig.

Auf YouTube finden Sie auf dem Kanal des Evangelischen Jo-
hannesstifts die „alten“ Seelenwärmer. Vielleicht haben Sie 
Lust, noch einmal reinzuschauen: 
www.youtube.com/user/EvJohannesstift.

Katja Kraehe, 
Gemeinwesendiakonin

Gottesdienstes überfordert viele dieser Menschen zuneh-
mend, trotzdem haben sie den Wunsch nach Spiritualität. Die 

bekannten Lieder, Gebete und Geschichten geben 
ihnen Halt.

Am 09. März gab es den ersten „etwas anderen Got-
tesdienst“ in der Stiftskirche. Etwa 20 demenziell 
veränderte Menschen und ihre Betreuer*innen aus 
den Pflegeheimen des Evangelischen Johannesstifts 
besuchten ihn. Stiftsvorsteherin Pfarrerin Anne 
Hanhörster und Diakon Lukas Kruse gestalteten 
diesen Gottesdienst. Sie erzählten die Geschichte 
vom barmherzigen Samariter, sangen bekannte 
Lieder und beteten mit den Teilnehmenden. Das 
Angebot kam gut an. 

Nach diesem gelungenen Auftakt soll der „etwas 
andere Gottesdienst“ in Zukunft regelmäßig über 
das Jahr verteilt stattfinden.

Lukas Kruse
Diakon in der Kirchengemeinde

Besondere Andachten 

„Seelenwärmer“ machen Pause 

Neues Angebot 

Der etwas andere Gottesdienst 
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Gemeinde & Leben 

Freud & Leid, Kontakte und Sprechzeiten
Für persönliche Gespräche
Wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen, rufen Sie  
bitte eine der nachstehenden Telefonnummern an:

Stiftsvorsteherin 
Pfarrerin Anne Hanhörster   030 · 336 09-310 
E-Mail: anne.hanhoerster@evangelisches-johannesstift.de

Seelsorgerin Prädikantin Regine Joy Birke 030 · 336 09-9903
Diakon Martin Howen  030 · 336 09-232
Diakon Lukas Kruse  030 · 336 09-700

Unseren Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates  
Wolfgang Kern erreichen Sie über das Gemeindebüro oder  
per E-Mail: kern.gkr.ejs@gmail.com. 

Das Team vom Hol- und Bringedienst bietet den Bewohner-
innen und Bewohnern auf dem Stiftsgelände an, sie sonntags 
zum Gottesdienst abzuholen und anschließend wieder nach 
Hause zu bringen. Wenn Sie das Angebot nutzen möchten, 
melden Sie sich bitte bei Jaime Primus unter 0176 · 43 86 05 96.

Sprechzeiten im Gemeindebüro
Montag und Donnerstag:  10:00–12:00 Uhr
Dienstag: 15:00–17:00 Uhr
Und nach telefonischer Vereinbarung 030 · 336 09-592

Am Mittwoch und Freitag ist das Gemeindebüro im  
Amanda-Wichern-Haus (Haus 12, hinter dem Eingang links) 
geschlossen. 

Sie erreichen die Kirchengemeinde auch per E-Mail unter  
kirchengemeinde@evangelisches-johannesstift.de.

Hinweis zum Datenschutz: Wir veröffentlichen hier regelmäßig Geburtstage, 
Trauungen, Taufen und Sterbefälle. Wenn Sie nicht in den Amtshandlungen 
erwähnt werden möchten, melden Sie dies bitte im Gemeindebüro unter der 
Telefonnummer 030 · 336 09-592. Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden 
in der Internet-Ausgabe der Kontakte keine Geburtstage, Trauungen, Taufen 
und Sterbefälle veröffentlicht.

Zur Zeit ist es uns nicht möglich, die  
Gottesdienste aus der Kirche zu übertragen. 
Wir bitten Sie noch etwas um Geduld.
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Nach einem wunderschönen und inspirierenden Taufgot-
tesdienst mit anschließendem Kirchkaffee unter strah-
lend blauem Himmel fand die erste Gemeindeversamm-
lung am 13. März nach fast drei Jahren statt. Das Thema „neue 
Orgel für die Stiftskirche“ stand im Mittelpunkt. Unsere Orgel 
ist in die Jahre gekommen, mit ihren 64 Registern und 4000 
Pfeifen muss ein wirtschaftlicher Totalschaden festgestellt 
werden, berichtet Kantor Jürgen Lindner: „Die Pfeifen sind 
dünnwandig , verziehen sich und die die Elektronik ist kaputt“. 
Dennoch: Unsere Orgel leistet einen wichtigen Beitrag zur 
Verkündigung. So traf der Gemeindekirchenrat die Entschei-
dung, sich gewissenhaft nach einer neuen Orgel umzuschau-
en. Zwei Orgelfahrten wurden bereits durchgeführt, eine mit 
dem Schwerpunkt Klangfarben der Orgeln und eine weitere zur 
Technik der Orgeln. Schnell wurde klar, wir suchen eine Orgel 
mit warmem Klang, der die Gemeinde trägt, eine Orgel, mit 
der es Freude macht mitzusingen und auf der man auch das 
eine oder andere Konzert spielen kann.

Der Orgelsachverständige der Landeskirche Christopher Sos-
nick unterstützt und berät die Kirchengemeinde, um all diese 
Kriterien zu erfüllen. Aus der Gemeinde kommt die Frage nach 
der Finanzierung. „Diese ist nur mit Hilfe von Fördermitteln 
und Spenden möglich. Wir haben den Glauben und das Ver-
trauen, dass es viele Menschen gibt, die uns bei diesem Pro-
jekt unterstützen werden,“ sagt Wolfgang Kern. Insgesamt 

wird es noch einige Jahre dauern, 
bis eine neue Orgel in der Stiftskirche stehen wird. Auch die 
EKBO begleitet den gesamten Prozess. Im Anschluss berichtet 
Jürgen Lindner davon, dass die Arbeit mit den Chören und dem 
Posaunenchor Wichern Radeland wieder aufgenommen wer-
den konnte.

Die Kirchenmusik hat im Johannesstift eine große Bedeu-
tung und einen sehr hohen Stellenwert und so soll es auch 
bleiben! Jürgen Lindner selbst wird Ende des Jahres in den 
wohlverdienten Ruhestand gehen. Daher wird die Stelle des 
Stiftskantors mit einer vollen Stelle nachbesetzt. 

Die ersten beiden Jahre des neu gewählten GKR waren eine 
echte Herausforderung und die Arbeit hat vor dem Hinter-
grund der Pandemie und nun der Ukraine-Krise viel Kraft ge-
kostet. Mit Vertrauen, Zusammenhalt und ganz viel Einsatz 
wurde Hoffnung und Zuversicht gegeben und dafür bedankte 
sich die Gemeinde bei allen Verantwortlichen zum Abschluss 
mit einem herzlichen und kräftigen Applaus.

Anne-Claudia Wiese
für die Kirchengemeinde

Gemeindeversammlung 

Im Fokus eine neue Orgel  
für unsere Stiftskirche 

... fand am 13. März in  der Stiftskirche statt.

ANGEBOTE FÜR MENSCHEN MIT TRAUERERFAHRUNG

Im Kirchenkreis bieten folgende Gemeinden Trauercafés an:

• Gemeinde zu Staaken, Pillnitzer Weg 8, 13593 Berlin
• Paul-Gerhardt-Gemeinde, Im Spektefeld 26, 13589 Berlin
• Melanchthon-Gemeinde, Pichelsdorfer Straße 79, 13595 Berlin
• Weihnachtskirchengemeinde, Haselhorster Damm 54,  

13599 Berlin 

• Trauercafé in Gatow, Plievierstraße 3, 14089 Berlin  
(jeden 3. Donnerstag im Monat, von 14:30 bis 16:30 Uhr) 

• Gemeinde in Kladow, An der Schilfdachkapelle, 14089 Berlin

Kontakte:

Seelsorgerin Frauke Neupert-Schuhmacher  
(Telefon 0152 · 5570 5290, neupert-schuhmacher@ 
kirchenkreis-spandau.de) 

Gisela Glave-Lohfert (Telefon: 030 · 3650 9345) und 
Pfarrer Mathias Kaiser (kaiser@kirchenkreis-spandau.de) 

Pfarrer Nicolas Budde, Pfarrer Alexander Remler  
oder im Gemeindebüro

Die Gemeinde- 
versammlung ...
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An jedem ersten Freitag im März wird der Welt-
gebetstag rund um die Welt quasi als weltum-
spannende Gebetskette gefeiert. Frauen aus 
jährlich wechselnden Ländern bereiten unter 
dem Motto der Weltgebetstagsbewegung 
„Informiert beten – betend handeln“ eine 
Gottesdienstordnung vor. Hier informieren 
sie über ihre Lebenssituation und ver-
mitteln uns die Bedeutung von Gottes 
Wort für sie und ihre Gebetsanliegen in 
Bekenntnis und Fürbitte. Gleichzeitig 
erhalten wir Gelegenheit, der Bedeu-
tung von Gottes Wort auch für unser 
Leben nachzuspüren.

Seit einigen Jahren bereiten Frauen aus 
Gemeinden des Nordens unseres Kir-
chenkreises gemeinsam die Gestaltung 
des ökumenischen Gottesdienstes vor 
und laden gemeinsam zur Feier ein. In diesem Jahr war es nun 
ein Abend in der Lutherkirche. Zu unserem Team gehörten 
Frauen aus der Ev. Luther-Kirchengemeinde, der Ev. Gemein-
den Wichern-Radeland und des Ev. Johannesstifts. Musikalisch 
wurde der Gottesdienst gestaltet von den „Inmates“ und Ma-
reike Hannappel an der Harfe. 

Die Gottesdienstordnung kam in diesem Jahr von Frauen aus 
England, Wales und Nordirland. Über dem Gottesdienst stand 
Gottes Zusage: Ich weiß, was ich mit Euch vorhabe, Pläne des 
Friedens und nicht des Unglücks; ich will Euch Zukunft und 
Hoffnung geben. Ich werde Euer Schicksal zum Guten wenden. 
Als die diesjährige Ordnung mit den wesentlichen Inhalten 
entstand, gab es jedoch noch keine Corona-Pandemie und die 
Folgen des Brexit wurden erst langsam erkennbar. 

Zukunftsplan: Hoffnung – so lautete das Motto des diesjäh-
rigen Weltgebetstags. Kann denn Hoffnung ein Plan sein? Als 
Bibeltext lag ein Brief des Propheten Jeremia zugrunde. Nach-
dem die Babylonier das Land Juda überfielen, Jerusalem er-
oberten, die Israeliten ihr Land verloren hatten oder zur Arbeit 
verschleppt wurden, war die Verzweiflung groß. Die Exilierten 

wussten nicht, wie es weiter-
gehen kann fern des Landes, 
das ihnen ihr Gott zugewie-
sen hatte, fern ihres Gottes. 
„Suchet der Stadt (oder Statt) 
bestes! Macht das Beste aus 
Eurer Situation, dort wo Ihr 
seid und mit dem, was Ihr 
habt. Gott ist allemal bei Euch. 
Er wird sein Volk führen.“ 

Kann ein „Zukunftsplan: Hoff-
nung“ dem Brexit oder der Co-

rona-Pandemie standhalten? Am  
4. März hörten wir Jeremias Brief an 
vom Krieg Vertriebene zudem un-
mittelbar nach dem Ausbruch des 
Krieges in der Ukraine. Für diese 
Flüchtenden begann das Leid ge-
rade, das die Empfänger*innen von 
Jeremias Brief längst litten. Ist „Zu-
kunftsplan: Hoffnung“ die Antwort 
für die Fragen unserer Zeit und un-
serer Welt voller Krieg, Ungerech-
tigkeit und Umweltzerstörung?

Zukunftsplan: Hoffnung – das betrifft 
jede*n im Persönlichsten, Gottes Volk der Christenheit und die 
ganze Weltengemeinschaft. Als Zeichen, dass ein Funke der 
Hoffnung überschlagen kann, dass Licht ein Hoffnungszeichen 
ist, haben wir allen Teilnehmenden eine kleine Streichholz-
schachtel mitgegeben, auf der ein Regenbogen und das Wort 
HOFFNUNG zu sehen sind und auf der anderen Seite jede*r 
selbst notieren konnte, wo Hoffnung Not tut, wie Hoffnung 
aussehen kann oder wie Hoffnung zum großen Plan werden 
kann. 

Wer beim Gottesdienst nicht dabei war und sich trotzdem für 
die Durchsetzung von politischen, wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Rechten der Frauen und Mädchen weltweit 
engagieren möchte, kann dies jederzeit mit einer Spende für 
die Projektarbeit tun:

Weltgebetstag e.V.
IBAN: DE60 5206 0410 0004 0045 40
BIC: GENO DE F1EK1

Maria Roeser und Sylvia Hannappel
aus dem Weltgebetstagsteam

Am 4. März war Weltgebetstag 

Zukunftsplan: 
Hoffnung 

„Gemeinsam beten und feiern wir,

Gott, deine Pläne erwarten wir 

mit großer Zuversicht, voller Vertrauen. 

So leuchtet ein Hoffnungslicht.  

So leuchtet ein Hoffnungslicht.“

Mareike Hannappel

„Informiert beten – 
betend handeln“
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seit Ende Februar herrscht Krieg in der Ukraine. Die russische 
Regierung hat Soldaten in das Land einmarschieren lassen und 
lässt Städte angreifen. Jeden Tag werden Häuser zerstört, Men-
schen verletzt und getötet. Hunderttausende Ukrainer*innen 
sind auf der Flucht. Viele von ihnen erreichen mit Sonderzü-
gen Deutschland und Berlin. Die Menschen in Europa und hier 
wollen helfen – auch die Stiftung Evangelisches Johannesstift 
und die Johannesstift Diakonie. Sie stellen Geflüchteten Un-
terkünfte zur Verfügung, bieten medizinische Versorgung und 
weitere Hilfe. Sie unterstützen außerdem Hilfsangebote in der 
Ukraine. 

Auch im Johannesstift erhalten Geflüchtete eine sichere ers-
te Unterkunft. Anfang März kamen 50 Menschen an und eine 
Woche später weitere 50. Die meisten von ihnen sind Frauen 
und Kinder. Mitarbeitende der verschiedenen Einrichtungen 
auf dem Gelände und Bewohnende haben schnell reagiert 
und sich gut vernetzt, um ein gutes Ankommen zu ermög-
lichen. Die Geflüchteten werden in PAULS Mensa verpflegt, 
Dolmetscher*innen leisten die wichtige Übersetzungsarbeit 
und leiten wichtige Informationen weiter. Es wurde jeder ir-
gendwie freie Wohnraum bereitgestellt, der vorübergehend zur 
Verfügung steht, und mit Möbeln ausgestattet. 

Berücksichtigt wird auch, dass die Corona-Pandemie weiter 
besteht. Es gibt Testmöglichkeiten und FFP2-Masken und In-
formationen. 

Nachdem die Unterkunft geregelt ist, geht es darum, die Men-
schen zu integrieren und eine Tagesstruktur zu schaffen. „Sie 
haben den großen Wunsch, mitzuhelfen und wollen ihre Kom-
petenzen einbringen. Ein Mann ist Koch. Er und seine Familie 
helfen tatkräftig bei der Verpflegung“, berichtet Ingo Moy, Lei-
ter der Sozialen Fachschulen und in der Koordinierungsgrup-
pe der Ukraine-Hilfe im Gemeinwesen. Auch beim Aufbau der 
Möbel haben die neuen ukrainischen Bewohner*innen tatkräf-
tig mitgearbeitet. Ein Mitarbeiter der Johannesstift Diakonie 
Jugendhilfe bietet Beschäftigungsangebote für die Kinder. Es 
gibt ein regelmäßiges Sportangebot. Im „Dom der Begegnung“ 
im Rosengarten bieten Ehrenamtliche Angebote für Geflüchte-
te und es gibt die Möglichkeiten zum Austausch. Die Koordi-
nierungsgruppe ist in Kontakt mit dem Bezirk Spandau, um die 
Menschen zu integrieren. 

Die Unterstützung von Mitarbeitenden, Bewohnenden und 
Freund*innen des Johannesstifts ist beeindruckend. In weni-
gen Tagen kamen zahllose Sachspenden beim Fundraising an: 

Hilfe für Geflüchtete aus der Ukraine 

Liebe Mitarbeitende, Ehrenamtliche und 
Bewohner*innen,

Erste Familien aus der Ukraine ziehen auf dem Stiftsgelände ein. Es kommen vor allem viele Frauen und Kinder zu uns.
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Innerhalb kürzester Zeit waren die Räume gefüllt mit Hygiene-
artikeln, Windeln, Kleidung, Spielzeug, Decken oder Schlafsä-
cken. Vieles konnte schnell verteilt werden. Anderes wird für 
die weiteren Geflüchteten gelagert. Es hat sich gezeigt, dass die 
Bedarfe sich kurzfristig ändern können, auch die Personenzahl 
auf dem Gelände. Nach der großartigen Spendenbereitschaft 
der ersten Tage sind die Lager gut gefüllt. Der Freundeskreis 
kann keine Sachspenden mehr annehmen. Bitte haben Sie Ver-
ständnis dafür. Über das JoNetz rufen wir gezielt auf, wenn et-
was Bestimmtes fehlt.

Wenn Sie Geflüchteten aus der Ukraine helfen und die Arbeit 
im Johannesstift unterstützen möchten, spenden Sie bitte 
Geld auf das Spendenkonto des Johannesstifts. Denn die Hilfe 
hier im Gemeinwesen kostet Geld. 

Mit diesen Spenden unterstützen Sie außerdem das Netzwerk 
der medizinischen Versorgung in der Ukraine. Die Johannes-
stift Diakonie und die Stiftung arbeiten mit der Johanniter-
Auslandshilfe, dem Verein Ukraine-Hilfe Berlin, der Firma B. 
Braun sowie Ärzten aus den Kliniken zusammen, um Arznei-
mittel, medizinisches Verbrauchsmaterial und Geräte in 
Krankenhäuser und andere Hilfseinrichtungen in der Ukraine 
zu bringen. Sie können auf diese Weise den Menschen in und 
aus der Ukraine wirklich konkret helfen.

Spenden Sie direkt auf das Spendenkonto des Evangelischen 
Johannesstifts: 
Evangelische Bank eG
IBAN: DE12 5206 0410 1500 5115 10
BIC: GENODEF1EK1
Verwendungszweck: Flüchtlingshilfe

Wir danken allen Mitarbeitenden und Helfer*innen aus dem 
Gemeinwesen der Stiftung Evangelisches Johannesstift und 
den Einrichtungen der Johannesstift Diakonie für ihr Enga-
gement für die Geflüchteten. Wir danken Spender*innen und 
Unterstützer*innen sehr für jede noch so kleine Zuwendung. 

Der Vorstand 
Stiftung Evangelisches Johannesstift 
und Johannesstift Diakonie

Beim Freundeskreis erfahren Sie mehr rund ums  
Thema Spenden: 
Frau Karmen Savor
freundeskreis@evangelisches-johannesstift.de

Von oben links nach rechts unten: Ein riesiger Lkw liefert neue Betten und weitere Möbel für die Unterkünfte der geflüchteten  
Menschen aus der Ukraine an. Viele ehrenamtliche Helfer*innen tragen die angelieferten Matratzen und bauen die Möbel in den 
Unterkünften auf. Die Koordinierungsgruppe Schönwalder Allee 26 trifft sich regelmäßig zur Abstimmung der Ukraine-Hilfe im 
Amanda-Wichern-Haus und auch per Video-Konferenz.



→ Freitag, 01. April

Infotag
Wann: 14:00 bis 17:00 Uhr
Wo: Soziale Fachschulen, Haus 46
Die Sozialen Fachschulen, die
Freiwilligendienste der Johannesstift
Diakonie und das Wichern-Kolleg laden
zum Kennenlernen ihrer Angebote vor
Ort ein.

→ Freitag, 01. April

Taizé-Andacht
Wann: 18:00 Uhr
Wo: Stiftskirche
Einmal im Monat am Freitagabend
gibt es die Taizé-Andacht. Nächster
Termin ist der 06. Mai.

→ Sonnabend, 02. April 
    und Sonntag, 03. April

Kreativ-Workshop
Wann: 10:00 bis 15:00 Uhr und
Sonntag, 03. April, 11:00 bis 15:00 Uhr
Wo: Johannesstiftcafé JoCa
Wir filzen und gestalten 
frühlingsfarbene Osternester.  
Das Team von Jo-Colores freut  
sich auf euch!

→ Sonntag, 03. April

Gottesdienst mit
Kindergottesdienst
Wo: Stiftskirche
Wann: 10:00 Uhr
Die Predigt hält Diakon  
Lukas Kruse.

→ Sonntag, 03. April

Vernissage zur
Ausstellung „Hoffnung“
Wo: Stiftskirche
Wann: 11:15 Uhr
Die Künstlerin Marga Falkenhagen
und die Stiftung Evangelisches
Johannesstift präsentieren die
Ausstellung „Hoffnung“. Mehr
erfahren Sie auf Seite 12–13.

→ Sonntag, 10. April

Gottesdienst 
Wo: Stiftskirche
Wann: 10:00 Uhr
Die Predigt hält Pfarrerin  
Anne Hanhörster.

→ Montag, 11. April

Mitarbeitendenandacht  
zu Ostern 
Wo: Stiftskirche
Wann: 08:30 Uhr
Unter Mitwirkung der Schwestern-  
und Brüderschaft. 

→ Mittwoch, 13. April

Oasentag in der Karwoche
Wann: 9:00 – 16:00 Uhr
Wo: Haus der Schwestern und Brüder
Die Tage vor Ostern sowie das Osterfest
selber sind die bedeutenden Festtage
im Kirchenjahr. Wir wollen darüber
nachdenken und uns austauschen, wo
und wie sich unsere Wege mit dem
Weg Jesu in Passion und Auferstehung
kreuzen: in der Stille und im Gespräch,
in Ruhe und Bewegung. 
Anmeldungen unter 030 · 336 09-302

→ Gründonnerstag, 14. April

Abendmahl
Wo: Stiftskirche
Wann: 18:00 Uhr
Mit Pfarrerin Dagmar Kelle.

→ Karfreitag, 15. April

Gottesdienst 
Wo: Stiftskirche
Wann: 15:00 Uhr
Die Predigt hält Prädikantin  
Regine Joy Birke.

→ Karsamstag, 16. April

Andacht / Abendgebet 
Wo: Stiftskirche
Wann: 18:00 Uhr
Osterfeuer mit Diakon  
Martin Howen.

→ Ostersonntag, 17. April

Gottesdienste 
Wo: Stiftskirche
Wann: 05:30 und 10:00 Uhr
Die Predigten halten Diakon  
Lukas Kruse (05:30 Uhr) und Pfarrerin 
Anne Hanhörster (10:00 Uhr). 
Osterfrühstück in der Stiftskirche  
im Anschluss an den Gottesdienst  
um 05:30 Uhr.

→ Ostermontag, 18. April

Abendgebet zum Ostermontag 
Wo: Stiftskirche
Wann: 18:00 Uhr
Mit Prädikantin Regine Joy Birke.

GOTTESDIENSTE, ANDACHTEN UND  
VERANSTALTUNGEN IM APRIL
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Wir freuen uns, dass Veranstaltungen im Johannesstift stattfinden können. Wir halten uns an die aktuell gültigen Vorgaben 
des Berliner Senats. Die Kirchengemeinde freut sich sehr, mit Ihnen gemeinsam Gottesdienste und Andachten zu feiern. 
Bitte tragen Sie in der Stiftskirche eine Mundnasenbedeckung. Wir bitten Sie auch, sich an den Aushängen zu informieren: 
Aktuelle Änderungen sind möglich. 



→ Sonntag, 24. April

Gottesdienst mit Einsegnung 
zu Diakon*innen
Wo: Stiftskirche
Wann: 10:00 Uhr
Die Predigten halten Pfarrerin  
Dagmar Kelle, Diakon Ingo Moy  
und Pfarrerin Anne Hanhörster.

→ Montag, 25. April

Literaturabend „Freunde  
des gedruckten Wortes“
Wo: Clubhaus
Wann: 19:00 Uhr
Gastgeber: Maria Röder und  
Helga Gnädig

→ Sonntag, 01. Mai

Gottesdienst
Wo: Stiftskirche
Wann: 10:00 Uhr
Die Predigt hält Diakon  
Ulrich Hierse.

→ Sonntag, 01. Mai

Flohmarkt
Wo: Rosengarten
Wann: 11:00-14:00 Uhr

→ Sonnabend, 07. Mai 
     und Sonntag, 08. Mai 

Spandauer Pilgerwochenende
Zum Spandauer Pilgerwochenende 
am 07. und 08. Mai ist unsere 
Stiftskirche am Samstag von 10:00 
bis 18:00 Uhr und am Sonntag nach 
dem Gottesdienst bis 18:00 Uhr 
geöffnet. Der Abschlussgottesdienst 
zum Pilgerwochenende findet in der 
Gnadenkirche statt.

→ Kinder im Gottesdienst
Während der Gottesdienste lädt  
unsere Kinderecke zum Malen und 
Spielen ein. 
Kindergottesdienste im Haus der 
Schwestern- und Brüder parallel  
zum Hauptgottesdienst finden  
wieder statt. Alle Kinder ab 4 Jahren 
sind dazu herzlich eingeladen. Die 
nächsten Termine sind am: 08. Mai  
und 19. Juni.

→ Jeden Sonntag

Offene Kirche
Wann: 13:30 bis 17:00 Uhr
Wo: Stiftskirche
Immer sonntags gibt es die
„offene Kirche“.

→ Werktags

Friedensgebet
Wo: Stiftskirche
Wann: 18:00 Uhr
Seit dem Beginn des Krieges in
der Ukraine sind die Abendgebete
in der Woche Friedensgebete. Das 
Friedensgebet findet jeden Werktag
von Montag bis Freitag um 18:00 Uhr  
in der Stiftskirche statt.

GOTTESDIENSTE, ANDACHTEN UND  
VERANSTALTUNGEN IM APRIL
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→ Lesung

Und außerdem bieten wir am 28. April 
um 19 Uhr in der Buchhandlung eine 
neue Lesung an:

Der im Oderbruch lebende Autor Björn 
Kern kommt in die Buchhandlung 
Johannesstift und stellt seinen neuen 
Roman vor: “Kein Vater, kein Land“

In kalter Winternacht flieht Lee aus der 
Stadt an die Sydow, ins Revier seiner 
Kindheit, zum Vater, dem Großvater 
seines noch sehr jungen Kindes. Doch 
der hat das alte Forsthaus Hals über 
Kopf verlassen. Was ist vorgefallen 
im Sydower Forst? Was hat es mit den 
getöteten Tieren auf sich? Im Sydower 
Luch, einer zunehmend zerstörten 
Auenlandschaft, findet Lee schließlich 
seinen Vater. Doch der ist nicht mehr 
der stattliche Mann von einst, ein 
Anwalt der Natur und Hüter der Tiere, 
sondern ein verbitterter, wirrer Greis im 
Wahn. Lee begreift, dass er mit seinem 
Vater auch das Land seiner Kindheit 
verloren hat, und er weiß, um seinem 
eigenen Kind eine Zukunft zu bieten, 
muss er dieses Land endgültig hinter 
sich lassen

Der Kostenbeitrag beträgt 7.-€  
um Anmeldung wird gebeten unter  
030 · 336 09 245



Die Künstlerin und die Stiftung Evangelisches Johannesstift 
präsentieren vom 04. bis 29. April 2022 die gemeinsame Aus-
stellung „Hoffnung“ in der Stiftskirche. Der Titel, gleichsam 
der Name einer der Skulpturen, steht für ein gemeinsames 
Ziel der Künstlerin und der Stiftung: Sie möchten Hoffnung 
geben. Marga Falkenhagen erzählt mit ihrer Kunst hoffnungs-
voll von Vergangenem und Gegenwärtigem. Das Evangelische 
Johannesstift fördert in vielen Projekten Menschen, die Hoff-
nung und Hilfe brauchen. Schirmherr der Ausstellung ist Frank 
Bewig, stellvertretender Bezirksbürgermeister von Berlin-
Spandau und Bezirksstadtrat für Kultur, Bildung und Sport.

Fachwerkbalken mit inspirierender Geschichte 
Die Bildhauerin Marga Falkenhagen erschafft Skulpturen aus 
Holz und Bronze. Am liebsten arbeitet sie derzeit mit alten Ei-
chen-Fachwerkbalken. Die Individualität des Materials und sei-
ne Geschichte ist ihr wichtig: Alter, Fundort, Eigenschaften und 
Spuren gelebten Lebens inspirieren sie. Vor ihrer handwerkli-
chen Arbeit nähert sich die Künstlerin der oft jahrhunderte-
alten Geschichte des Holzes und damit auch der Geschichte 
der Menschen, die einst in den Häusern lebten, die die Balken 
zusammenhielten. Mit sparsamen bildnerischen Mitteln und 

mitunter auch alten Nägeln und Beschlägen gibt sie den Bal-
ken ein weiteres Thema.

Themen findet Marga Falkenhagen in der Bibel, in der ägypti-
schen, griechischen oder germanischen Mythologie. Die Zeit-
losigkeit der dort behandelten Probleme fasziniert sie. Ihre 
Skulpturen sind nicht immer gefällig, sagt die Künstlerin, so 
wie das Leben oft disharmonisch, voller Widersprüche und 
dennoch von geheimnisvoller Gespanntheit und Aussagekraft 
sein kann. 

Der Mensch im Zentrum
In ihrer Kunst steht der Mensch im Zentrum – als Teil seines 
Umfelds und individuellen Schicksals. So ist es auch im Evan-
gelischen Johannesstift – dabei nimmt die Stiftung gerade 
auch die Menschen in den Blick, die aufgrund ihres Umfelds 
oder individuellen Schicksals Hilfe benötigen. 

Als sich Marga Falkenhagen und Karmen Savor, Leiterin des 
Fundraising-Teams des Evangelischen Johannesstifts, bei einer 
Ausstellung im Jahr 2021 kennenlernten, wurde diese Parallele 
deutlich. Die Idee der Zusammenarbeit entstand – und Hoff-

Ausstellung „Hoffnung“ in der Stiftskirche 

Skulpturen aus Holz und Bronze 
von Marga Falkenhagen 

MARGA  
FALKENHAGEN
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AUSSTELLUNG 
„HOFFNUNG“
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nung auf ein Projekt mit viel Wirkung. Die Stiftung Evangeli-
sches Johannesstift fördert benachteiligte Menschen. Sie folgt 
dem Wunsch des Gründers Johann Hinrich Wichern, Nächsten-
liebe in Taten zu verwandeln. 

Workshop für Menschen mit Beeinträchtigung
Marga Falkenhagen verbindet ihre Arbeit während der Ausstel-
lung mit der des Johannesstifts. In einem begleitenden Work-
shop für Menschen mit Beeinträchtigung in der Macherei der 
Johannesstift Diakonie Behindertenhilfe ermöglicht sie theo-
retische und praktische Zugänge zur Welt bildnerischer Skulp-
turen. 

Katrin Noack und Sarah Wessel,
PR-Referentinnen

Marga Falkenhagen zeigt in der  
Stiftskirche Skulpturen aus Holz und  
Bronze, hier zu sehen "Hoffnung" (2004,  
links), "Orakel" (Mitte unten), "Josef  
und seine Brüder I" (2011, rechts) und  
"Ansturm" (1991/1992, oben).  
Alte Fachwerkbalken gehören wegen  
ihrer meist langen Geschichte zu den  
liebsten Werkstoffen der Künstlerin. 

 „Ich bewahre die Balken durch  
meine Arbeiten vor dem endgültigen 
Vergessen und sorge dafür, dass sie 
wieder in die Häuser zurückkehren – 
diesmal allerdings als Kunstwerke.“ 
Marga Falkenhagen

Marga Falkenhagen
Marga Falkenhagen wurde 1943 in der Nähe von Rostock 
geboren. Als Kriegsfolge verschlug es ihre Familie nach 
Lübeck, wo sie ihre Jugend und Schulzeit verbrachte. Zur 
Kunst fühlte sie sich schon früh hingezogen, sie absol-
vierte deswegen auch ein Kunststudium für das Lehramt 
in Braunschweig. Ab 1969 war sie als Pädagogin tätig, von 
1975 bis 1999 arbeitete sie als Kunsterzieherin am Gymna-
sium in Bad Nenndorf, wo sie heute auch wohnt. In die-
ser Zeit erhielt sie auch die entscheidenden Anstöße zur 
Bildhauerei durch den Lauenauer Bildhauer Josef Hauke. 
Seit 1987 zeigte sie ihre Arbeiten in bislang über 100 Aus-
stellungen im In- und Ausland – davon mehr als 30 als 
Einzelausstellung.

Die Ausstellung ist vom 04. bis zum 29. April 2022 in der 
Stiftskirche zu sehen. Sie ist dienstags bis freitags von 
13:00 bis 16:30 Uhr, samstags von 09:00 bis 12:00 Uhr (mit 
Kirchcafé) und sonntags von 11:00 bis 16:30 Uhr geöffnet. 
Bitte beachten Sie: Von Karfreitag bis Ostermontag ist 
der Besuch nur nach den Gottesdiensten möglich. Die 
Abendandachten in der Stiftskirche befassen sich mit der 
Ausstellung. Sie finden montags bis freitags um 18:00 Uhr 
statt.

4. BIS 29. APRIL
IN DER 
STIFTSKIRCHE
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Zwei Jahre konnte unser großer Flohmarkt am 01. Mai im Ro-
sengarten nun nicht stattfinden. Die Alternative mit den Haus-
türflohmärkten war zwar schön, aber natürlich kein Ersatz. 
Dieses Jahr wollen wir es nun wieder wagen von 11:00 bis 14:00 
Uhr. Vielleicht werden die Stände am Sonntag, 01. Mai 2022, mit 
etwas mehr Abstand zueinander stehen müssen, je nachdem, 
was uns die Hygieneregeln des Berliner Senats bis dahin vor-
geben, aber der Flohmarkt soll dieses Jahr wieder stattfinden. 

Wer einen Stand haben möchte, kann sich ab sofort unter der 
Telefonnummer 030 · 33 609-700 (bitte auf den Anrufbeant-
worter sprechen) oder besser noch per E-Mail an gemeinwe-
sen@evangelisches-johannesstift.de anmelden.

Das Eventmanagement wird mit dem Betriebsübergang am  
01. April ein Teil der Johannesstift Diakonie Services. Unter neu-
em Namen möchte sich das Team von PAULS Events den Be-

Für Verkäufer, die einen Tisch oder eine Decke selbst mitbrin-
gen, entstehen keine Kosten. Wer einen Tisch braucht, zahlt am 
01. Mai vor Ort 10 Euro. Für überdachte Marktstände entstehen 
Kosten in Höhe von 22 Euro. Auch diese können vor Ort gezahlt 
werden. Bitte geben Sie bei der Anmeldung Ihren Namen und 
Ihre Telefonnummer an und auch, welche der drei Optionen Sie 
nutzen möchten. 

Wir freuen uns über Ihre Anmeldung und auf einen schönen 
Flohmarkt.

Katja Kraehe,
Gemeinwesendiakonin

wohnerinnen und Bewohnern auf dem Stiftsgelände vorstellen 
und bietet am 17. April von 11 Uhr bis 15 Uhr einen Osterbrunch 
im Kastaniengarten an. Die Tickets gibt es ausschließlich im 
Vorverkauf in PAULS Mensa, nur solange der Vorrat reicht. Im 
Falle der Absage der Veranstaltung können die Tickets in der 
Woche nach Ostern in PAULS Mensa zurückgegeben werden 
und der Kaufpreis wird zurückerstattet.

Flohmarkt 

Wieder gemeinsam trödeln am 01. Mai

PAULS Events stellt sich vor 

Osterbrunch im Kastaniengarten

Im Falle einer Absage der Veranstaltung können Sie die gekauften Tickets in der Woche nach Ostern in der Mensa zurückgeben und bekommen den Kaufbetrag zurückerstattet.

Stand 03/2022 | FOTOS: Adobe Stock

PAULS Events
events@jsd.de 
Telefon 030 336 09-743

WO  
Kastaniengarten (Haus 40) 
Evangelisches Johannesstift 
Schönwalder Allee 26 
13587 Berlin

TICKETVERKAUF  
Mo-Fr  
07:30–10:00 Uhr  
und 13:30-14:30 Uhr 
in PAULS Mensa

PREISE 
für das Brunch-Buffet  
inklusive aller Getränke  
pro Person  38 €
ermäßigt für Mitarbeitende  
und Stiftsbewohner*innen  29 €
Kinder bis 12 Jahre  halber Preis
Kinder bis 6 Jahre  kostenfrei

OSTER-
BRUNCH

Österliches 

Buffet 

inkl. aller 

Getränke

im Familien- und 
Freundeskreis am
Ostersonntag,17.4. 2022,

von 11 bis 15 Uhr
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Liebe Leserinnen und Leser, 

während ich diesen Artikel schreibe, ist in der 2. Etage des 
Amanda-Wichern-Hauses, in der sich mein Büro befindet, eine 
Menge los. Die geflüchteten Menschen aus der Ukraine, die 
hier auf dem Gelände eine erste Unterkunft gefunden haben, 
sitzen in den Fluren, um Erstinformationen zu erhalten, um 
sich registrieren zu lassen, um Hilfe jeglicher Art zu erhalten. 

Kolleg*innen und Bewohner*innen aus dem Gemeinwesen en-
gagieren sich sehr, um ihnen ein gutes Ankommen zu ermög-
lichen. Das Fundraising sammelt Spenden. Eine Mitarbeiterin 
der Johannesstift Diakonie koordiniert und sammelt alle Hilfs-
angebote von „Wohnplatz bis Dolmetschen“. Ehrenamtliche 
füllen in der Küche die internen Ausweise für die Geflüchteten 
aus. Nachrichten, Bilder und viele Gespräche prägen unser täg-
liches Erleben und vermischen sich mit den Alltagswahrneh-
mungen hier auf dem Flur.

Ich werde oft gefragt und angeschrieben: Wie kann ich helfen, 
Frau Heckhausen? Wir freuen uns darüber, dass so viele Men-
schen helfen wollen und dies auch schon tun. Gerade berich-
tete mir eine Ehrenamtliche aus dem Hospiz, dass sie schon 
mehrmals am Hauptbahnhof war. Einmal hat sie einen jungen 
Mann mit nach Hause zu ihrer Familie genommen. Er hat ge-
badet, gegessen, seine komplette Wäsche gewaschen, geschla-
fen und ist am nächsten Tag mit seinen Freunden zusammen 
weitergezogen. Beim letzten Besuch hat sie warme Getränke 
und Wärmflaschen zum Hauptbahnhof gebracht. Das Organi-
sationsteam dort veröffentlicht konkrete Aufrufe und Mitwir-
kungsangebote über Facebook.

Ähnlich entwickelt es sich auch bei uns auf dem Gelände: Die 
Organisator*innen der Flüchtlingshilfe sind erst mal mit der 
Herstellung einer Struktur beschäftigt. Das bedeutet, dass als 
erstes in leer stehenden Wohnräumen, die zur Verfügung ge-
stellt werden, Betten und Möbel aufgebaut werden. Danach 
wird für eine Erstausstattung gesorgt. Wenn das geschafft ist, 
können wir eine Begleitstruktur entwickeln. Und dazu können 
wir sicher Ihre Hilfe gebrauchen. 

Wir werden die konkreten, aktuellen Bedarfe sicher im JoNetz 
(App des Johannesstifts, diese können Sie ganz unkompliziert 
bei Google Play Store runter laden) veröffentlichen. Daneben 
schreibe ich Rundmails an alle im Referat Ehrenamt gemelde-
ten Ehrenamtlichen. Über weitere Bedarfe gibt es Informatio-
nen unter www.johannesstift-diakonie.de/ukraine

Sie finden aktuelle Mitwirkungsangebote im Internet auf der 
Seite der Berliner Senats www.berlin.de/ukraine, bei der Span-
dauer Freiwilligenagentur https://die-spandauer.de oder beim 
Verein www.moabit-hilft.com. Hier gibt es für ukrainische Ge-
flüchtete und deren Begleitung wertvolle Erstinformationen.

Ihre Julia Heckhausen

Neues aus dem Ehrenamt

Viel Hilfe für Geflüchtete 
aus der Ukraine

Kontakt: 
Julia Heckhausen, Referat Ehrenamt
Amanda-Wichern-Haus, 2.OG; Büro 215
Sprechzeiten: Montag 10:00-13:00 Uhr,
Mittwoch 14:00-18:00 Uhr
Telefon: 030 · 336 09-173
E-Mail: julia.heckhausen@evangelisches-johannesstift.de

Ehrenamtliche des  
Johannesstifts –  
helfen beim Beschriften 
der internen Ausweise 
für die Geflüchteten.Vera Kettner und  Rainer Brüggendick

Wir suchen aktuell: 

• Ehrenamtliche, die dolmetschen (russisch,  
ukrainisch)

• Ehrenamtliche, die Fahrdienste für ukrainische 
Geflüchtete anbieten

• einen Ehrenamtlichen (männlich) für die Unter- 
stützung eines 11-jährigen, syrischen Jungen  
(Ziel: Deutschkenntnisse erweitern)

• Ehrenamtliche, die sich in der Tagespflege  
Haus Hanna engagieren wollen (v.a. spazieren 
gehen und basteln)

• ehrenamtliche*n Klavierspieler*in für die 
Bewohner*innen des Caroline Bertheau Hauses 
(Einrichtung Pflege&Wohnen)

• Ehrenamtliche, die gerne um die Häuser  
ziehen oder auch ganz anders gemeinsam  
Freizeit gestalten wollen mit Bewohner*innen 
des Bereichs „Wohnen & Teilhabe“ (ehem.  
Behindertenhilfe)

• Ehrenamtliche für LeNa; Lebendige Nachbar-
schaft; ehrenamtlicher Besuchsdienst für ältere 
Menschen

• Ehrenamtliche*n (bulgarisch sprechend) für  
einen Einsatz in der Jugendhilfe



ROMAN DES MONATS | EVA WANGENDORFER: Die Radioschwestern. 
        Klänge einer neuen Zeit. 

Die Geburtsstunde des Rundfunks, drei starke Frauen und ihr mutiger Weg in eine neue Zukunft.
Frankfurt, 1927: Ihre Zukunft ist das Radio – da sind sich Gesa, Inge und Margot sicher. Die  
Freundinnen haben eine Stelle beim neu gegründeten Südwestdeutschen Rundfunkdienst  
ergattert und träumen nun von einer glänzenden Karriere, die ihnen Unabhängigkeit bietet.  
Gesa möchte Hörspielsprecherin werden, die lebenshungrige Inge als Sängerin die Bühnen der  
Welt erobern und Margot möchte endlich als Cellistin von ihren männlichen Kollegen im Rund-
funkorchester anerkannt werden. Denn obwohl eine kreative Aufbruchsstimmung in der Luft  
liegt, müssen die jungen Frauen gegen alte Konventionen ankämpfen. Doch zu dritt blicken sie 
voller Tatendrang in die Zukunft, um ihren gemeinsamen Traum wahr werden zu lassen: endlich  
frei und glücklich zu sein!

BUCHTIPPS: NANNO VIËTOR & TEAM EMPFEHLEN
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KRIMI | RICHARD OSMAN: Der Mann, der zweimal starb 

Ein neuer „Der Donnerstagsmordclub“ für das scharfsinnigste Seniorenquartett der Krimi- 
geschichte. Da hat sich der gute Marcus Carmichael in etwas reingeritten und jetzt soll Elizabeth 
ihm da wieder raushelfen. Dabei sollte ihr ehemaliger Geheimdienst-Kollege doch wissen, von  
wem man besser keine Diamanten mitgehen lässt, wenn man sich gerade auf einem Einsatz für  
den MI5 befindet. Dazu gehört ganz bestimmt die New Yorker Mafia. Ist die erst einmal im Spiel, 
geht es ziemlich sicher bald jemandem an den Kragen. Doch auch Profimörder können Fehler  
machen, etwa ihrem Handwerk in der Seniorenresidenz Coopers Chase nachzugehen. Denn wer  
hier mordet, dem ist der Donnerstagsmordclub auf den Fersen und der macht, schneller als ihm  
lieb sein kann, aus dem Jäger den Gejagten. Für die vier rüstigen Senioren heißt es: Endlich ist  
wieder Donnerstag!

SACHBUCH | CHRISTIANE HOFFMANN: Alles, was wir nicht erinnern.  
    Zu Fuß auf dem Fluchtweg meines Vaters  

„Zu Fuß?“ – „Zu Fuß.“ – „Allein?“ – „Allein.“ Christiane Hoffmanns Vater floh Anfang 1945 aus  
Schlesien. Im Deutschland der 1970er Jahre sitzen die Erwachsenen am Tisch, seufzen, essen  
Schnitzchen und reden über die verlorene Heimat. Unter dem Tisch sitzen die Kinder und lauschen. 
Die Erwachsenen geben ihre Verletzungen und Alpträume weiter an die nächste Generation.
Nach dem Tod ihres Vaters kehrt Christiane Hoffmann in seine Heimat zurück, in das schlesische 
Dorf mit dem malerischen Namen Rosenthal, das jetzt Rózyna heißt. Am 22. Januar 2020, 75 Jahre 
später, bricht sie auf und geht noch einmal den Weg seiner Flucht – 550 Kilometer nach Westen. 
Sie kämpft sich durch Hagelstürme und sumpfige Wälder. Sie sitzt in Kirchen, Küchen und guten 
Stuben. Sie führt Gespräche mit anderen Menschen und mit sich selbst. Sie sucht nach der  
Geschichte und ihren Narben. In ihrem Buch holt die Autorin die Erinnerung an Flucht und  
Vertreibung ins 21. Jahrhundert. Es verschränkt ihre Familiengeschichte mit der Historie, Zeit- 
zeugenberichte mit Begegnungen auf ihrem Weg. Was bleibt heute vom Fluchtschicksal? Wie  
gehen Familien, wie gehen Gesellschaften, Deutsche, Polen und Tschechen mit der Vergangenheit 
um? Doch es ist vor allem ein sehr persönliches Buch über die Suche einer Tochter nach ihrem  
Vater und seiner Geschichte, geschrieben in einer literarischen Sprache. 



KINDERBUCH | STEPHANIE SCHNEIDER: Grimm und Möhrchen. 
        Ein Zesel zieht ein

An einem verregneten Nachmittag steht auf einmal ein Zesel im Buchladen von Grimm – „ein  
bisschen Esel, ein bisschen Zebra, und von beidem das Beste.“ Er heißt Möhrchen und bestimmt: 
„Wir können zusammen eine Menge Geschichten erleben. Und du schreibst sie auf.“ Da trifft es  
sich gut, dass Grimm heimlich dichtet, wenn er allein im Laden ist. Leider ist er auch sonst ziemlich 
allein. Aber das ändert sich nun. Zusammen mit Möhrchen rettet er vergessene Wörter, baut eine 
Kistenrakete und ruft eine Vorlesestunde ins Leben. Und so füllt sich nicht nur das Buch, sondern 
auch Grimms Leben von ganz allein. Besonders gut sieht man das auf den fröhlichen Bildern von 
Stefanie Scharnberg, die oft die ganze Seite füllen und die Geschichten lebendig werden lassen. 
Perfekt zum Vor- und Selberlesen vor dem Schlafengehen für alle ab 6 Jahren. (Angela Görlach)

JUGENDBUCH | KIRSTEN BOIE: Heul doch nicht, du lebst ja noch 

Hamburg, Juni 1945: Die Stadt liegt in Trümmern. Mittendrin leben Traute, Hermann und Jakob.  
Der nennt sich allerdings Friedrich, denn niemand soll erfahren, dass er Jude ist. Als Hermann ihm 
dennoch auf die Spur kommt, will er nichts mehr mit Jakob zu tun haben. Schuld, Wahrheit, Angst 
und Wut sind die zentralen Themen dieses Buchs, dessen jugendliche Hauptfiguren durch die  
Schrecken des Krieges und der Naziherrschaft miteinander verbunden sind. Und für die es doch  
immer wieder Lichtblicke gibt. Kirsten Boie, eine der renommiertesten und einfühlsamsten  
deutschen Kinderbuchautorinnen, widmet sich mit „Heul doch nicht, du lebst ja noch“ einem  
Thema, das von heute auf morgen wieder ungeahnte Aktualität bekommen hat: Jugendliche ab  
14 Jahren erfahren in diesem kurzen, eindrücklichen Buch, wie es sich anfühlt, wenn Krieg und  
seine Folgen das eigene Leben bestimmen. (Angela Görlach)

REL. SACHBUCH | REINHARD KRATZ: Qumran. Die Schriftrollen vom Toten  
             Meer und die Entstehung des biblischen Judentums 

Die Schriftfragmente und Ruinen, die 1947 bis 1956 am Toten Meer entdeckt wurden, geben bis 
heute Rätsel auf. War die Gemeinschaft, die hier lebte, eine Art Kloster, eine absonderliche Sekte 
oder eine Schreibwerkstatt? Kamen Johannes der Täufer oder Jesus hierher? Die Fragmente von 
rund tausend hebräischen, aramäischen und griechischen Handschriften, die in Höhlen nahe der 
Siedlung Hirbet Qumran zutage gefördert wurden, sind eine der spektakulärsten Entdeckungen des 
20. Jahrhunderts. Die Texte geben Einblick in die Lebens- und Vorstellungswelt einer bis dahin völlig 
unbekannten Gruppe des Judentums der hellenistisch-römischen Zeit. Reinhard Kratz erklärt die 
Geschichte der Funde und ihrer Erforschung, rekonstruiert die Organisation der Gemeinschaft und 
erläutert, wie und warum hier so viele Texte entstanden. In einem souveränen Durchgang durch die 
wichtigsten Schriften macht er deutlich, dass die Gemeinschaft Teil einer Bewegung war, die sich 
auf die biblischen Schriften, besonders Tora und Propheten, berief und vom traditionellen jüdischen 
Opferkult distanzierte. Klar und anschaulich entsteht so ein neues, plastisches Bild von der Vielfalt 
des antiken Judentums und der frommen Bewegung, aus der auch das Christentum hervorging.
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Alle Empfehlungen finden Sie auch im Netz: www.evangelisches-johannesstift.de/de/buchtipps.
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Der Gewalt keine Chance!

Konfliktlots*innen an Brennpunktschulen 

Etwa jedes dritte Kind in Deutschland erlebt Gewalt an sei-
ner Grundschule. Dabei sind Kinder aus finanziell schwäche-
ren Haushalten häufiger betroffen. Anfang 2021 machte gar die 
Nachricht die Runde, dass die gewaltsamen Spiele der TV-Serie 
„Squid Game“ an Grundschulen nachgespielt werden, unter 
anderem auch in Berlin.

Weil es wichtig und zielführend ist, Schüler*innen bei der 
Schaffung eines gewaltfreien Schulklimas einzubeziehen, ih-
nen Verantwortung zu übertragen und Kenntnisse über Ge-
waltprävention zu vermitteln, bildet die gemeinsame Kampa-
gne des Evangelischen Johannesstifts und der Johannesstift 
Diakonie „Kinder beflügeln“ Kinder zu Konfliktlots*innen 
aus: Schüler*innen der 5. Jahrgangsstufe lernen im Laufe ei-
nes Schuljahres, Konflikte zu erkennen und zu schlichten. Das 
Gelernte nehmen die frisch gebackenen Konfliktlots*innen 
anschließend mit in den Schulalltag. „Kinder beflügeln“ un-
terstützt Berliner Grundschulen seit 2012 mit Räumen, Mate-
rialien, Verpflegung und Expertise, die allesamt zur Verfügung 
gestellt werden.

Helfen Sie „Kinder beflügeln“, 100 neue kleine Konfliktlots*innen 
in Workshops auszubilden und tragen Sie mit Ihrer Spende zu 
einem friedlichen Miteinander an Berliner Grundschulen bei. 

Unterstützt werden die Konfliktlots*innen von der Schauspie-
lerin Jessica Ginkel, die viele aus der Serie „Der Lehrer“ kennen. 
Sie kommt ursprünglich aus Spandau und kennt die Probleme 
für Kinder in Bezirken mit besonderen sozialen Herausforde-
rungen.

Agentur Wirkhaus

 
In diesem Video erklärt Schauspielerin  
Jessica Ginkel das Projekt: www.youtube.com/
watch?v=0OHF7_Yj_Gg&list=PLLxAWg6m1Trj1nmd
sLYvEtsWdugQc0O3&index=10

Hier geht es zum Spendenprojekt: 
Konfliktlots*innen an Brennpunktschulen:  
Der Gewalt keine Chance! https://www.better-
place.org/de/projects/103741-konfliktlots- 
innen-an-brennpunktschulen-der-gewalt- 
keine-chance

Gewalt ist an Grundschulen ein Problem. Für die Ausbildung von 100 Grundschüler*innen zu Konfliktlots*innen sammelt  
die Bildungskampagne „Kinder beflügeln“ deshalb Spenden. 
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Wir sind für Sie da

Blumenladen Jacques Delardière
Haus 23
Di bis Fr 9 bis 17 Uhr,
Sa 9 bis 14 Uhr, So 10 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 09-231

Buchhandlung Johannesstift 
Theodor-Fliedner-Haus, Haus 2
Mo bis Fr 9.30 bis 18 Uhr,
Sa 9.30 bis 14 Uhr
Tel. 030 · 3 35 24 31 / 030 · 336 09-245
info@buchhandlung-johannesstift.de
www.buchhandlung-johannesstift.de

Café Gartenlaube
Alter Quellenhof, Haus 5
Mo bis Fr 9 bis 17.30 Uhr
Feiertags 11 bis 17.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19

Clubhaus am Simonshof
Haus 14
Tel. 0172 · 8 93 53 28
clubhaus@evangelisches-johannesstift.de

Elektro-Lastenfahrrad Hinrich
kostenloser Verleih über 
Michael Baginski
Tel. 0163 · 3 60 98 43
hinrich@evangelisches-johannesstift.de

Fundgrube Secondhand-Kaufhaus
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Mo und Mi 12 bis 18 Uhr,
Di, Do und Fr 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 3 30 96 16-22
fundgrube@jsd.de
www.jsd.de/fundgrube

Gärtnerei Johannesstift
Pionierstraße 82
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr,
So und Feiertag 10 bis 13 Uhr
Tel. / Fax 030 · 3 75 11 33 

Gemeindebüro Kirchengemeinde
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12
Mo und Do 10 bis 12 Uhr,  
Di 15 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-592
kirchengemeinde@evangelisches- 
johannesstift.de

Hol- und Bringedienst zu Gottesdiensten
Jaime Primus
Tel. 0176 · 43 86 05 96

Hotel Christophorus
Haus 3
Tel. 030 · 336 06-0 / Fax -114
info@hotel-christophorus.com
www.hotel-christophorus.com

Huckepack 
Umzüge / Wohnungsauflösungen /
Transporte / Die Maler
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Tel. 030 · 3 30 96 16-21
huckepack@jsd.de
www.jsd.de/huckepack

Immobilienmanagement
Haus 22 b
Di 9 bis 12 Uhr, Do 14 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-501

Lebensmittelgeschäft PAULS Shop
Haus 40
Mo bis Fr 7.30 bis 11.30 Uhr,
13.30 bis 15.00 Uhr
Telefon 030 · 33 609-424 

Sportverein Inklusiv Johannesstift e. V.
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12
Mo und Mi 10 bis 15 Uhr
Di und Do 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 336 09-2124 / Fax -773
sportverein@evangelisches- 
johannesstift.de
www.sportverein-johannesstift.de

Pflegestützpunkt Spandau
Di 9 bis 15 Uhr, Do 12 bis 18 Uhr
Galenstraße 14, 13597 Berlin
Beratungs-Telefon 030 · 9 02 79-20 26
Fax 030 · 9 02 79-75 60
pflegestuetzpunkt.spandau@jsd.de

Ramonas Friseur-Team
Caroline-Bertheau-Haus, Haus 8
Di bis Fr 9 bis 17.30 Uhr, Sa 8 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 65-90 und 030 · 336 09-490

Beratung, Ärzte, Praxen

Allgemeinärztin
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Claudia Wahl-Kammer
Tel. 030 · 336 09-462 

Facharzt für Innere Medizin
Wilhelm-Philipps-Haus, Haus 50
Robert Sondersorg
Tel. 030 · 33 50 55 43

Beratungsstelle Spandau,
Erziehungs- und Familienberatung
Kirchhofstraße 30, 13585 Berlin
Tel. 030 · 3 36 14 29

Betriebsärztlicher Dienst
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Dr. Anders Fagh, Tel. 030 · 336 09-519
betriebsarzt@evangelisches- 
johannesstift.de

Johannes Hospiz e. V.
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12, 2. OG
Tel. / Fax 030 · 336 09-374

Logopädie
Haus 3 a
Renate Tranel-Voß, Tel. 030 · 49 96 38 59
mail@sprechenundsprache.de

Physiotherapie und Ergotherapie
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Susanne Kammer, Tel. 030 · 33 50 71 03
post@physio-ergo-kammer.de

Physiotherapie Dreßler & Krüger
Im Simonshof III, Haus 19a
Tel. 030 · 30 64 86 05
info@physio-johannesstift.de
www. physio-johannesstift.de

Zahnarzt
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Josef Luszpinski, Tel. 030 · 336 09-826
za.praxis-luszpinski@web.de

Gemeinwesen

Gemeinwesendiakon*in
Katja Kraehe und Lukas Kruse
Tel. 030 · 336 09-700
Postfach 94 im Amanda-Wichern-Haus
gemeinwesen@evangelisches- 
johannesstift.de

 
Wichtige Rufnummern:

Notruf Johannesstift 
intern: 10 211
extern: 030 · 336 09-211

WIR BLEIBEN IN KONTAKT!
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Nachruf für Liwia Mazur

Gehalten im freien Fall 

Liwia Mazur ist am 21. Februar 2022 im Alter von 35 Jahren da-
vongeflogen.

Im Alter von sechs Jahren kam sie ins Evangelische Johannes-
stift und lebte seit dieser Zeit im Quellenhof und im Mag-
dalenenhof. Sie war ein fester Bestandteil und überall eine 
gerngesehene junge Frau. Obwohl sie in den Jahren durch ihre 
körperlichen Einschränkungen und immer häufiger auftreten-
den Erkrankungen auf den Rollstuhl angewiesen war, verlor sie 
nie den Mut und bewahrte ihre Eigenständigkeit. Kraft gaben 
ihr die liebevollen und zugewandten Menschen in ihrer Wohn-
gruppe und ganz besonders in der „Macherei“. Hier konnte sie 
sich kreativ im Rahmen ihrer Möglichkeiten ausleben, hier war 
sie unter Gleichgesinnten. 

Es fiel ihr unendlich schwer, Abschied zu nehmen und sich mit 
ihrem Sterben auseinanderzusetzen. Doch das tat sie auf ihre 
eigene Art. Auf die Frage, ob sie noch einen Wunschtraum hät-

te, antwortete 
sie: „Einmal mit 
einem Fallschirm auf die Erde schweben.“ 

Ich gebe ihr aus dem Lied: „Fly with me and take the sky“ von 
Stefan Nilsson diese Verse mit auf ihren Weg:

Also flieg davon, halt meine Hand,
Fühl den Wind und erobere den Himmel.
Die Liebe wird einen Weg finden.
Fragen warum?
Das Leben ist so seltsam
Schau wie ich fliege. 

Flieg davon, tapfere Liwia. 

Christine Knop,
Koordinatorin Johannes Hospiz e.V.
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AUSSTELLUNG „HOFFNUNG“ 
SKULPTUREN AUS HOLZ UND BRONZE 
MARGA FALKENHAGEN

   
 

4.4. –  
29.4.2022

in der  
Stiftskirche

www.jsd.de/ 
ausstellung- 
falkenhagen

Liwias letzter Wunsch  ging in Erfüllung. 


